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Leichtathletik-Verband Rheinland

Frauen in verantwortliche Positionen des Sports!

Von Ellen Wessinghage

Gerade sind die Olympischen Spiele in Athen zu Ende gegangen und noch nie vorher hatten Frauen in der Presse so viel positive Aufmerksamkeit wie in diesem Jahr.
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Erfreulicherweise konzentrierte sich die Berichterstattung hauptsächlich auf die sportlichen Leistungen der Athletinnen und weniger auf ihr Aussehen oder ihre Kleidung.

Nach dem Hockey-Gold der Damen konnte man in der FAZ lesen: "Selten hatte es ein Hockeyspiel einer Deutschen Mannschaft gegeben, das so viele Menschen im Stadion derart gerührt hatte, wenn es überhaupt je so eines gab." Nicht die Spur einer sonst üblichen Relativierung, dass es sich "nur" um ein Damenendspiel handelte.

Haben also die Frauen im Sport mit den Männern gleichgezogen?

Mit 27 Sportarten und 125 Wettbewerben von insgesamt 301 haben die Sportlerinnen mächtig aufgeholt gegenüber 1972, meinen ersten Olympischen Spielen, mit 8 Sportarten und 43 Wettbewerben für Frauen. Insgesamt waren in Athen 40% der Aktiven weiblich.

Woran liegt es dann, dass der Frauenanteil im Funktionärsbereich noch so aussieht wie im Aktivenbereich vor über 30 Jahren?

Im Leichtathletik-Verband Rheinland, stellvertretend für andere Verbände genannt, ist keine Frau im Präsidium vertreten, obwohl sie mehr als 50% der Mitglieder stellen. In den Ausschüssen und bei den Kreisvorsitzenden gibt es lediglich zwei von Frauen besetzte Positionen.

Der Unterschied zwischen den aktiven Sportbereichen und dem Funktionärswesen besteht darin, dass die einzelnen Sportarten neu für Frauen geschaffen wurden und von vornherein mit Frauen besetzt wurden. Die Funktionärspositionen waren aber von je her bereits mit Männern besetzt und Frauen sollen oder möchten dort hineinwachsen, also verdrängen ehrenamtlich tätige Frauen ihre männlichen Kollegen aus ihren Positionen. Da ist es ganz natürlich, dass, je einflussreicher und mit mehr Prestige die Ämter ausgestattet sind, „Man umso weniger bereit ist, zugunsten einer Frau zurückzutreten.

Es gibt verschiedene Ansätze, Frauen auf die Sprünge zu helfen. Einer liegt bei ihnen selbst. Sie müssen selbstbewusster auftreten, sich mehr zutrauen, nicht alles im Haushalt und im Ehrenamt hundertprozentig erledigen wollen und um das Zeitproblem zu lösen, sich besser organisieren. In der Regel übernimmt eine Frau im Unterschied zu einem Mann erst dann ein Amt, wenn sie weiß, welche Aufgaben auf sie zukommen und sich sicher ist, das sie diese auch bewältigen kann. Wichtig ist daher, Qualifizierungslehrgänge anzubieten und dafür zu sorgen, dass sie den Frauen zugänglich sind.

Ein anderer Ansatz ist, Frauen bewusst mit ins Boot zu nehmen, da man der Überzeugung ist, dass gemischte Gremien effektiver arbeiten.

Die meisten Beschlüsse betreffen beide Geschlechter und sie sollten auch von beiden gefasst werden, um von vorn herein die männliche und weibliche Sichtweise zu berücksichtigen.

Ein ausgewogenes Verhältnis von Männern und Frauen in Führungspositionen spiegelte in gerechter Weise die aktuelle Situation im Aktivenbereich wieder und trüge zum demokratischen Prinzip bei.

An dieser Stelle sei auf die Strategie des Gender Mainstreamings hingewiesen, mit der sich auch die Sportorganisationen auseinandersetzen sollten. Gender Mainstreaming stellt die Förderung von Gleichstellung zwischen Frauen und Männern in das Zentrum von Programmen, wirkt dadurch präventiv und verändert Strukturen. Die Chance des Gender Mainstreaming-Ansatzes besteht darin, dass zum Wohle beider Geschlechter analysiert, geplant und beschlossen wird - das heißt, auch Männer werden von der Geschlechterdifferenziertheit des politischen und administrativen Handelns profitieren. Nutzen Sie die Informationsangebote hierüber im Landessportbund und im Bildungswerk.

Wenn Männer aus einer Funktion ausscheiden, haben sie in der Regel bereits einen Nachfolger an der Hand, den sie den Delegierten vorschlagen. Bewirbt sich eine Frau um ein Amt, so steht sie meist allein da. Oftmals wird noch misstrauisch hinterfragt, ob sie sich auch für das Amt eignet, da es immer noch zu den Ausnahmen gehört, dass eine Frau Vereins- oder Fachverbandsvorsitzende ist. Eine Möglichkeit wäre, das zur Wahl stehende Ehrenamt übergangsweise paritätisch zu besetzen, um erst einmal einer Frau überhaupt die Chance zu geben, ihre Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. 

Daneben kann ein langjährig erfahrener Funktionär als Mentor tätig sein und seine Erfahrungen bewusst einer Frau vermitteln. Da gibt es erfreulicherweise auch schon gelungene Beispiele z.B. in der Politik, die nur mehr Nachahmer finden müssen. Denn auch im Sport wird es zunehmend schwieriger ehrenamtliche Positionen zu besetzen und es lohnt sich, bewusst auf Frauen zuzugehen, um den Kreis der möglichen Kandidaten zu erweitern.

Generell zeigt es sich, dass immer mehr Männer Frauen in Führungspositionen akzeptieren, da es bereits gute Beispiele gibt, die ihre Sache gut machen. Es wird nur noch Zeit dauern, bis die traditionelle Rollenverteilung der Geschlechter in allen Köpfen dem neuen Selbstverständnis der Frauen gewichen ist.

Blicken wir zuversichtlich in die Zukunft, dass auch die Sportorganisationen erkennen, dass Frauen auf ihre Art durchaus gute Funktionärinnen sein können!

Abend der Rheinländer bei der Jugend DM in Jena

T.F.
Es ist gute Tradition, dass sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Deutschen Jugendmeisterschaften am ersten Tag der Deutschen Jugendmeisterschaften in einem Lokal im Austragungsort treffen und bei einem gemeinsamen Abendessen erste Erfahrungen austauschen. Dabei tritt der Leichtathletik-Verband Rheinland als Gastgeber auf und er tut das gerne, denn die Jugendlichen, die sich für Deutsche Meisterschaften qualifiziert haben, aber auch die erfolgreichen Trainer und Betreuer, haben sich das redlich verdient. 

In diesem Jahr war Jena, traditionell eine Hochburg der Leichtathletik, Ausrichter der Jugendmeister-schaften. Achim Bersch, Geschäftsführer und Beauftragter für das Jugendwettkampfwesen des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, hatte für Freitag, 02.07.2004, in der Rats-Zeise, einem der schönsten Lokale in Jena, Plätze reserviert und die Jugend des Rheinlandes eingeladen.

Nicht weniger als 85 Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren der Einladung gefolgt, darunter Athleten, Trainer und Vereinsvertreter. „Mit einer so erfreulich hohen Beteiligung haben wir gar nicht gerechnet“ freute sich Achim Bersch über den guten Besuch, der zeigt, dass sich die Athletinnen und Athleten, aber auch die Vereine mit dem Leichtathletik-Verband Rheinland identifizieren  und die gute Arbeit, insbesondere im Jugendbereich, anerkennen.

Als sich die Rats-Zeise so gegen 20:00 Uhr füllte, begrüßte Achim Bersch die Gäste und zeigte noch einmal die Ergebnisse des ersten Tages der Meisterschaften auf. Dabei konnte er schon auf einen Deutschen B-Jugendmeister aus dem Rheinland verweisen, denn Benjamin Liesch (TuS Sohren) hatte wenige Stunden vorher den Titel im Stabhochsprung gewonnen. 

Nach dem Essen wurde, wie das so üblich ist unter Leichtathleten, gefachsimpelt, diskutiert und Prognosen gestellt für die beiden nächsten Tage. Dass man mit dem Essen, der Atmosphäre und dem Lokal zufrieden war, zeigt die Tatsache, dass einige Gäste erst nach Mitternacht nach Hause gingen.

Info-Veranstaltung des Vereins Mittelrhein-Marathon

T.F.
Der „Mittelrhein-Marathon“ findet zwar auf der linken Rheinseite statt, der gleichnamige Verein, der für den Lauf verantwortlich zeichnet, will aber auch die rechte Rheinseite nicht vernachlässigen. Ob das der Grund dafür war, die Informations-veranstaltung Ende Juni auf der rechten Rheinseite, in Braubach durchzuführen, ließ der Vorsitzende des Vereins Mittelrhein-Marathon, Hans Dieter Gassen, bei seiner Begrüßung offen.

Der zur Zeit ca. 40 Mitglieder starke Verein hat sich zum Ziel gesetzt, neben der Ausrichtung des Marathons, eines großen Laufereignisses, viel Menschen für das Kulturerbetal „Mittelrhein“ zu interessieren und die Region als Fremdenver-kehrsregion bekannter zu machen und zusätzliche Gäste ins Rheintal zu locken. 

Dass dieses Ziel nicht utopisch ist, stellte anschließend Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack von der Fachhochschule Braunschweig/Wolfenbüttel fest. In seinem Vortrag zu dem Thema „Sport als kommunaler Image- und Wettbewerbsfaktor“ kam zum Ausdruck, dass ein großes sportliches Ereignis durchaus geeignet ist, eine Region bekannt zu machen und dadurch Urlauber anzulocken. Den Marathon im Rheintal rechnete er, wenn einige Bedingungen erfüllt sind, durchaus dazu. Er ist sich sicher, dass das positive Image dieses Laufs sich auch vorteilhaft für die Region auswirken wird.

Keinen Zweifel ließ Wilfried Raatz, der Organisator des Laufs, darüber aufkommen, dass der Mittelrhein-Marathon ein Ereignis wird, dass bei Freunden des Marathons und in der Öffentlichkeit einen hohen Stellenwert einnimmt. Bisher haben bereits knapp 1000 Läuferinnen und Läufer ihre Meldung für den Lauf von Oberwesel nach Koblenz abgegeben. Erwartet werden ca. 4.000 Sportlerinnen und Sportler. 

Und nicht nur bei Informationsveranstaltungen, auch im Veranstaltungszeitraum soll die rechte Rheinseite nicht leer ausgehen. Bereits am Freitag, zwei Tage vor dem großen Lauf, findet ein Mini-Marathon in Kamp-Bornhofen statt. 

Drei Tage rund um den Marathon gibt es somit im nächsten Jahr im Rheintal. Vom Freitag, 17.06 bis Sonntag, 19.06.2005 dreht sich dann alles um Marathon. Mini Marathon, Marathon Messe, Pasta Party und der große Lauf am Sonntag werden Aktive und Marathon Fans in ihren Bann ziehen.

Werbung Meddy

Aus der Arbeit des Präsidiums

Koblenz
Nach den sommerlich schönen Tagen der letzten Woche fing es pünktlich zu Beginn der Präsidiumssitzung am Dienstag, 10.08.2004, in Koblenz zu regnen an. Die Präsidiumsmitglieder versäumten somit nicht viel und konnten sich ganz den Problemen des Verbandes widmen. Fünf Tagesordnungspunkte hatte Peter Labonte, Präsident des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, vorgesehen, wobei auch einige wichtige Entscheidungen zu treffen waren. 

So legte Klaus Ermert, Referent für Lehrwesen, eine Konzeption vor, die die Ausbildung von Trainern für Nordic-Walking beinhaltet. Ziel der Konzeption ist es, den Vereinen kompetente Übungsleiter für diese Trendsportart zur Verfügung zu stellen und den Vereinsmitgliedern somit teure Seminare bei gewerblichen Anbietern zu ersparen. 

Erstmals in diesem Jahr wird die C-Trainer Ausbildung nicht über Wochen und Monate hingezogen. Die notwendigen Unterrichtseinheiten werden in diesem Jahr in den Herbstferien in einem Block durchgeführt und lediglich für die Prüfung ist ein separates Wochenende im November vorgesehen. Diese Änderung im Ausbildungsablauf kommt gut an, das zeigen die Zahlen der Anmeldung. Obwohl der Meldeschluss erst für den 1. September vorgesehen ist, lagen die Zahlen für diesen Ausbildungsgang am Tag der Präsidiumssitzung schon bei 15 Anmeldungen.

Die Arbeitsgruppe „DM Koblenz 2005“ hat ihre Arbeit aufgenommen und mit den Vorbereitungen für die Meisterschaften begonnen. Neben den Meisterschafts-disziplinen werden im Rahmenprogramm Diskus- und Speerwurf angeboten und zwei Schülerstaffeln vervollständigen das Programm. In Zusammenarbeit mit Lothar Hirsch, Teamleiter Lauf beim DLV, wurde der Zeitplan erstellt, der allen Gegebenheiten Rechnung tragen dürfte. (Siehe auch „Stadtverwaltung Koblenz unterstützt die DM“)

Dadurch, dass die Deutschen Crosslaufmeisterschaften erst am 27.11.2004 und die Cross EM noch später, am 12.12.2004, durchgeführt werden, ist es nicht möglich, die Meisterehrung 2004 noch in diesem Jahr durchzuführen. Das Präsidium hat nun als Termin für die Präsentation der Meister Freitag, den 25.02.2005, vorgesehen. 

Recht zufrieden war Wolfgang Bender, Referent für Leistungs- und Wettkampfsport mit der bisherigen Ausbeute der Rheinländer bei Deutschen Meisterschaften. Lediglich die weibliche Jugend B, in den vergangenen Jahren ein Paradepferd des Leichtathletik-Verband Rheinland, kamen nicht recht in Schwung und belegen im Vergleich mit den übrigen Landesverbänden des DLV den letzten Platz.

Am 17.08.2004 wurde Sabrina Mockenhaupt (LG Sieg) in einer kleinen Feierstunde von einem ihrer Hauptsponsoren, der Sparkasse in Altenkirchen, nach Athen zu ihren ersten Olympischen Sielen verabschiedet. Vom Präsidium des Verbandes war Klaus Ermert dabei, der „Mocki“ viele gute Wünsche mit auf den Weg gab. Zudem konnte Sabrina Mockenhaupt mit der Unterstützung von 16 jugendlichen Leichtathleten aus dem Rheinland rechnen, die zum Jugendlager der Sportjugend Rheinland-Pfalz reisten und an ihren bunten T-Shirt mit LVR-Logo gut zu erkennen waren. (Siehe auch Bericht: „LVR-Nachwuchs in Athen“)

Als Peter Labonte gegen 21.45 Uhr die Sitzung beendete, regnete es noch immer.

Wittlich

Erstmals tagte das Präsidium des Leichtathletik-Verbandes Rheinland am Dienstag, 28.09.2004, in Wittlich. Dazu hatte Ludwig Beißel, Sportwart der Leichtathleten des Polizeisportvereins Wengerohr Räume in ihrer Geschäftsstelle zur Verfügung gestellt und auch für die notwendige Logistik gesorgt. Unter diesen guten Bedingungen entwickelte sich eine lebhafte und produktive Präsidiumssitzung.

Peter Labonte eröffnete die Sitzung, bedankte sich bei Ludwig Beißel für die großzügige Gastfreundschaft und lobte die guten Voraussetzungen, die der Verein hier im Umfeld der Polizeiunterkunft habe.

Klaus Ermert, Referent für das Lehrwesen ist sehr zufrieden mit der Beteiligung der nächsten C-Trainer-Ausbildung, die am 15.10.2004 beginnt und sich nicht über mehrere Wochen hinzieht, sondern in einem Block abgewickelt wird. Mit nun 26 Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde ein neuer Rekord für die Amtszeit von Klaus Ermert aufgestellt.

Bei einem Treffen der Präsidenten einiger Landesverbände, wurde ein gemeinsames Vorgehen bei der Trainerausbildung abgesprochen. Bisher haben sich die Landesverbände Westfalen, Niedersachsen, Rheinhessen, Pfalz und Rheinland für eine Kooperation ausgesprochen. Weitere Landesverbände werden noch folgen. Vorgesehen sind der Austausch von Referenten, gemeinsame Lehrgänge und Lehrgangsinhalte und die gegenseitige Anerkennung der Ausbildung. Als Grundlage für die Ausbildung wurde eine CD „Grundlagentraining der Leichtathletik“ erstellt, die bei der zukünftigen Ausbildung als roter Faden dienen soll und auch für Trainer und Übungsleiter von Interesse sein dürfte.

Erschwert habe der DLV die Aufnahme in seine zukünftigen Kader, so Wolfgang Bender, Referent für Leistungs- und Wettkampfsport. So sollen in den A-Kader nur noch Sportlerinnen und Sportler aufgenommen werden, die bei großen internationalen Meisterschaften die Plätze eins bis acht belegt haben. Trotzdem rechnet er damit, dass sieben bis acht Athletinnen und Athleten aus dem Rheinland einem DLV Kader angehören werden. Als großen Erfolg wertete Wolfgang Bender die Aufnahme von Verena Dreier (LG Sieg), als einzige Teilnehmerin aus dem Rheinland, in den Perspektivkader für die nächsten Olympischen Spiele in Peking.

Toni Freisburger

Alfred Hochscheid wurde 80

T.F.
Wenn seine Freunde, und davon gibt es viele im Rheinland und darüber hinaus, Alfred Hochscheid treffen, dann dauert es nicht lange und es kommt die Frage: “kennsde den?“. Dann aber folgt einer seine Witze oder Anekdoten, von denen er immer eine Menge auf Lager hat. Aber nicht nur das machte ihn beliebt, Alfred Hochscheid zeichnet sich vor allem als Fachmann aus, der die Leichtathletik in- und auswendig kennt.

Am 24.09.2004 wurde das Urgestein der Rheinischen Leichtathletik 80 Jahre alt. Seine ersten leichtathletischen Erfahrungen sammelte Alfred Hochscheid beim SV Niederlahnstein. 1949 wechselte er dann zu Rot-Weiß Koblenz, wo er als Aktiver einer der Athleten wurde, die mitverantwortlich dafür waren, dass Rot-Weiß Koblenz in den 50. Jahren auch über die Grenzen des DLV hinaus einen hervorragenden Namen hatte. Seine Leistungen aus dieser Zeit reihen sich nahtlos in die großen Erfolge anderer erfolgreicher Athletinnen und Athleten des damaligen Koblenzer Vorzeigevereins ein.

Mit der 4 x 400 m Staffel von RW Koblenz wurde der Mittelstreckler 1950 in Stuttgart Deutscher Meister. Ein weiterer Meistertitel sprang 4 Jahre später bei den ersten deutschen Hallenmeisterschaften in Frankfurt mit der 4 x 3 Runden Staffel heraus. Der Lahnsteiner in Diensten von Rot-Weiß Koblenz wurde zu zwei Länderkämpfen berufen. Seine Konstanz und Zuverlässigkeit zeigte sich auch darin, dass er von 1949 bis 1959 als Mittelstreckler ständig zu Verfügung stand, wenn es darum ging, im damals noch wertvollen DMM Endkampf Punkte für seinen Verein zu sammeln. 

Nach seiner Aktivenzeit war es für Alfred Hochscheid selbstverständlich, seine umfangreichen Erfahrungen in den Dienst der Vereine und des Verbandes zu stellen. In der Zeit von 1957 bis 1990 wirkte er als Sportwart des Leichtathletik-Verbandes Rheinland und war am Schluss der dienstälteste Sportwart im DLV. In dieser Zeit hat er die Entwicklung im Rheinland ganz wesentlich mitgeprägt. Er erlebte und unterstützte unter den Vorsitzenden August Esser und Walfried Heinz entscheidende Veränderungen im sportlichen und organisatorischen Bereich. Die größte Herausforderung dürfte die Einführung der EDV im Wettkampfbetrieb und in der Sportverwaltung gewesen sein.

Wie sehr ihm die Förderung des Spitzensports im Rheinland am Herzen lag, erkennt man daran, dass Alfred Hochscheid bereits ein Jahr nach seinem Ausscheiden als Sportwart wieder eine führende Aufgabe im Rheinland übernahm. Zusammen mit Gleichgesinnten gründete er 1991 den Leichtathletik-Förderverein des Leichtathletik-Verbandes Rheinland und wurde dessen Vorsitzender. Der Verein hatte sich zur Aufgabe gemacht, talentierte Leichtathleten zu fördern und in der Deutsche Spitzenklasse zu etablieren.  Mit viel Engagement gelang es ihm umfangreiche Fördermittel bereitzustellen und Vereine, Athletinnen und Athleten zu unterstützen.

Für seine hervorragenden Verdienste um die Leichtathletik wurde Alfred Hochscheid mehrfach ausgezeichnet. Die herausragende Ehrung war die Verleihung des Carl-Diem-Schild durch den DLV am 03.04.1980. Mit dieser Auszeichnung ehrt der Verband Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die über lange Jahre in herausragender Funktion ehrenamtlich für die Leichathletik tätig waren. 

In Montabaur wurden die Supersprinter des Rheinlandes entdeckt

„Bei diesen hervorragenden Leistungen ist mir um die Zukunft des Leichtathletik-Verbandes Rheinland nicht Bange“ gestand Peter Labonte, Präsident des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, im Anschluss an die Talentsichtung der Nachwuchssprinter aus dem Rheinland in Montabaur.

Der Verband „Deutsche Talentförderung e.V.“ war am Samstag, 10.07.2004, nach Montabaur gekommen, um im Rahmen der Aktion „Deutschland sucht den Supersprinter“ die schnellsten Schülerinnen und Schüler der Region zu entdecken und zur Endausscheidung beim ISTAF am 12.09.2004 in Berlin einzuladen. Der Verband, dessen Aktionen vom DLV unterstützt werden, führte solche Ausscheidungen in vielen Leichtathletik-Hochburgen in Deutschland durch. Nur die Schnellsten aller Ausscheidungen der Jahrgänge 1991 bis 1994 können in Berlin starten.

Insgesamt fanden solche Sprintveranstaltungen wie in Montabaur noch in Rostock, Leipzig, Berlin, Jena und Braunschweig statt. Nach Montabaur kamen 110 Schülerinnen und Schüler, um ihre Schnelligkeit zu testen. Die jungen Sprinter kamen aus Schulen oder Vereinen des Rheinlandes. Es waren auch Kinder dabei, die bis zu diesem Tag noch nicht im Sportverein organisiert waren. Am weitesten hatten es 2 junge Athleten, die aus Edenkoben anreisten. 

Um 11.00 Uhr waren alle Vorbereitungen abge-schlossen und Josef Franz, der örtliche Ausrichter, konnte die Sprintveranstaltung eröffnen. Auf dem Marktplatz in Montabaur lag eine 60 m lange Kunststoffbahn. Eine Zeitmessanlage war aufgebaut und ein PC für die Auswertung. Unter den Anfeuerungsrufen der Zuschauer, der Mitschüler und der Eltern mussten die Nachwuchsathletinnen und –athleten 30 m sprinten mit fliegendem Start. Jeder hatte zwei Versuche, wobei der beste Versuch in die Wertung kam.

Die jungen Sprinterinnen und Sprinter aus dem Rheinland waren sehr erfolgreich. Nicht weniger als 14 Nachwuchskräfte fuhren nach Berlin, um hier die Farben ihrer Vereine und die des Rheinlandes zu vertreten. Wie die Nachwuchssprinter dort abgeschnitten haben, lesen sie bitte im Internet unter www.LVRheinland.de oder in der nächsten Ausgabe „LVR direkt“.

„Es war eine gute Veranstaltung, an der nicht nur die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, sondern auch die Zuschauer ihre Freude hatten. Zudem war es eine Werbung für die Leichtathletik, denn hier schauten auch die Passanten zu, die sonst nicht ins Stadion kommen“, so das Fazit des Ausrichters, Josef Franz.

LVR-Nachwuchs in Athen

Wo die Jugend der Welt sich trifft, darf auch der Nachwuchs des Leichtathletik-Verbandes Rheinland nicht fehlen. Wohl unter diesem Motto nahmen 16 junge Leichtathletinnen und Leichtathleten des LVR am Olympischen Jugendlager Athen 2004 der Sportjugend Rheinland-Pfalz teil.

Sicher unvergessliche Eindrücke werden Marina Etzkorn, Julia Franz, Mareike Heinzen, Stefanie Müller, Jennifer Neust, Katharina Stinner, Barbara Stinner, Ramona Vogt, Karolin Weber, Thomas Heinzen, Christopher Lang, Julian Meurer, Thomas Rolinger, Henning Stein, Simon Stützel und Philipp Vogt von den Olympischen Sommerspielen in Athen mit nach Hause nehmen.

Sie gehörten zu den 63 Jugendlichen aus Rheinland-Pfalz, die am Olympischen Jugendlager der Sportjugend Rheinland-Pfalz in Athen teilnahmen.

Verkehrsgünstig in unmittelbarer Nähe der U-Bahn-Station Faliro in einem Hotel mit dem sinnigen Namen „Hotel Olympic“ untergebracht, war das Erreichen des Olympiastadions ohne Umsteigen ebenso problemlos möglich wie das Ansteuern des Stadtzentrums von Athen um die Akropolis oder des Hafens von Piräus. Auch die anderen, praktisch über das gesamte Stadtgebiet verteilten Wettkampfstätten waren gut und schnell erreichbar.

Dadurch konnten die Betreuer der Sportjugend um Werner Hölzer und Steffen Grummt den Jugendlichen ein äußerst abwechslungsreiches Programm anbieten, zu dem neben dem Miterleben leichtathletischer Highlights wie dem 100-m-Finale und dem 1500-m-Finale der Männer, dem zweiten Wettkampftag der Zehnkämpfer, oder dem Weltrekord im Stabhochsprung der Frauen auch der Besuch des Fußball-Länderspiels der Frauen zwischen Deutschland und Mexico, des Handball-Länderspiels der Männer zwischen Deutschland und Frankreich, der Halbfinals im Beach-Volleyball und vieler anderer Veranstaltungen ermöglicht werden.

Neben dem sportlichen Leckerbissen waren sicher auch die Besuche im „Deutschen Haus“, auf der „Aida“ im Hafen in Piräus oder im „Niederländischen Haus“ Höhepunkte des Programms.

Da neben diesen Programmpunkten genügend Zeit blieb, Athen kennen zu lernen, und sich an den Aufenthalt in Athen eine Woche Erholung auf der Peloponnes anschließt, dürften die LVR-Athleten ausgeruht und frisch motiviert in die restlichen Wettkämpfe des Jahres starten.

Egbert Ries

Stadtverwaltung Koblenz unterstützt die DM

T.F.
Die Stadt Koblenz unterstützt die Deutschen Langstreckenmeisterschaften, die am 28.05.2005 im Stadion Oberwerth in Koblenz ausgetragen werden. Das ergab ein erstes Gespräch mit Jürgen Joras, dem Leiter des Sportamtes der Stadt Koblenz, der auch hier, wie schon bei früheren Gelegenheiten immer ein offenes Ohr für die Belange der Leichtathleten hatte.

Diese Meisterschaften sind für die Stadt ein sportliches Ereignis, das über das Normalmaß hinausragt und somit auch finanziell unterstützt wird. Schon jetzt ist klar, dass der Oberbürgermeister, Dr. Schulte-Wissermann,  am Veranstaltungstag die Offiziellen des DLV und der Landesverbände, zudem Gäste aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Sport zu einem Empfang ins Rathaus einlädt. 

Jürgen Joras hat zugesagt, notwendige Verbesserungen an der Kunststoffbahn im Stadion Oberwerth durchzuführen und zusammen mit dem Leichtathletik-Verband Rheinland den Aufbau der notwendigen Anlagen im Stadion durchzuführen. Bei der Gestaltung der Urkunden und der Medaillen arbeiten wir mit der Stadt zusammen, wobei auch der Eigenbetrieb „Koblenz-Touristik“ mit ins Boot genommen wurde.

Ein erster Schritt hin zu einem guten Gelingen dieser Meisterschaften. Weitere Gespräche werden folgen, die ganz sicher genau so gute Ergebnisse bringen und zur erfolgreichen Durchführung beitragen.

Statistik 2004

Der Beauftragte für Statistik des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, Johannes Kessler, teilt mit, dass Ergebnislisten, die nach dem 15.10.2004 eingehen, nicht mehr verarbeitet werden können und darin enthaltene Ergebnisse auch keine Aufnahme mehr in die Bestenliste finden werden. 

Wir weisen nochmals ausdrücklich darauf hin, dass nur Leistungen in die Rheinland-Bestenliste aufgenommen werden, wenn der/die Sportler/in im Besitz eines gültigen Startpasses ist (Regelung gilt ab W/M 12 und älter).

Druckwerke unter dem Weihnachtsbaum?

Wenn Sie die Druckwerke des Leichtathletik-Verbandes Rheinland und des Deutschen Leichtathletik-Verbandes unter dem Weihnachtsbaum liegen haben möchten, empfiehlt sich eine rechtzeitige Bestellung. Die Druckwerke werden von den Druckereien voraussichtlich Mitte bis Ende der 51. Kalenderwoche an den Verband ausgeliefert. Daher werden alle Bestellungen, die bis spätestens 17.12.2004, 13.00 Uhr in der Geschäftsstelle unseres Verbandes vorliegen, vor Weihnachten versandt. 

Hier nun die Auflistung der Produkte und Staffelpreise:

LVR-Jahrbuch / Bestenliste 2004:
Einzelpreis

Euro
8,00 + Porto

2 – 9 Exemplare

Euro
7,50 + Porto

10 – 24 Exemplare
Euro
7,00 + Porto

25 – 49 Exemplare
Euro
6,50 + Porto

ab 50 Exemplaren
Euro
6,00 + Porto

LVR-Terminplaner 2005

Einzelpreis

Euro
4,00 + Porto

2 – 9 Exemplare

Euro
3,50 + Porto

10 – 24 Exemplare
Euro
3,00 + Porto

ab 25 Exemplaren
Euro
2,50 + Porto

LVR-Volkslaufkalender 2005

DLV-Jahrbuch 2004 (Preis noch nicht bekannt)

DLV-Bestenliste 2004 (Auslieferung März 2005, Preis noch nicht bekannt)

DLV-Terminkalender 2005 (Auslieferung Februar 2005, Preis noch nicht bekannt)

DLV-Volkslaufkalender 2005

DLV-WM-Buch 2004 (Preis noch nicht bekannt)

Bestellungen an:

Leichtathletik-Verband Rheinland, Postfach 20 13 54, 56013 Koblenz, Telefon: (02 61) 13 51 23, Telefax: (02 61) 9 14 41 03, E-Mail: info@LVRheinland.de,

Internet: www.LVRheinland.de
DLV

Startpässe werden ungültig

Mit Ablauf des Jahres 2004 werden nach einem DLV-Verbandstagsbeschluss von 1989 wieder Startpässe ungültig. Dies betrifft zum 31. Dezember 2004 die Startpässe aller Athletinnen und Athleten, die von der Jugendklasse in die Männer-, Frauenklasse bzw. von der Seniorinnenklasse W30 in die Seniorinnenklasse W35, und von der Seniorenklasse M35 in die Seniorenklasse M40 überwechseln.

Das bedeutet, dass die Startpässe aller Athleten/innen der Jahrgänge 1985 (männlich und weiblich) sowie 1970 (weiblich) zum Jahreswechsel automatisch und ausnahmslos ungültig werden und für diese Aktiven, wenn sie weiterhin starten wollen, von den Vereinen neue Startpässe bei der Geschäftsstelle des Leichtathletik-Verbandes Rheinland angefordert werden müssen. 

Die Neuausstellung der Startpässe für die Männer beim Übergang in die Klasse M40 ist neu und wurde vor 2 Jahren vom DLV beschlossen. Dafür entfällt eine Neuausstellung für die Startpässe der Männer beim Übergang in die Klasse M35. Da die Startpässe der Männer der Jahrgänge 1963 bis 1967 aber bereits im Zeitraum 01.01.1998 bis 01.01.2002 neu ausgestellt wurden mit Gültigkeitsdauer „bis auf weiteres“, entfällt im Zeitraum 01.01.2003 bis 01.01.2007 das Einreichen der Startpässe der Männer der Jahrgänge 1963 bis 1967.

Das Erlöschen der Startberechtigung zum Jahreswechsel setzt nicht die Regelung zum Wechsel der Startberechtigung außer Kraft. Außerhalb der Wechselfrist (01.10 - 30.11) ist die Ausstellung einer neuen Startberechtigung für einen anderen Verein nur nach einer neunmonatigen Wettkampfpause möglich, bei den Klasse W/M13 und jünger nach einer dreimonatigen Wettkampfpause (diese Regelung ist nur einmal im Jahr möglich).

Wolfgang Bender

Referent für Leistungs- und Wettkampfsport
Wechselfrist endet am 30. November 2004

Leichtathletik-Ordnung (LAO)

beschlossen vom DLV-Verbandstag am 24. März 2001, zuletzt geändert vom LV-Verbandsrat am 29. November 2003

Der 30. November 2004 ist ein wichtiger Termin für alle Athletinnen und Athleten, die zum Jahresende den Verein wechseln möchten.

Die Wechselfrist beginnt am 1. Oktober und endet am 30. November 2004.

§ 4 Startrecht

4.
Verfahren beim Wechsel des Startrechts

4.1 Ein Wechsel des Startrechts ist schriftlich unter Verwendung des DLV-Vordruckes 2.75 vom neuen Verein/LG bei dem zuständigen LV zu beantragen. Dies ist - mit Ausnahme der Sonderregelungen in Nummer 4.8 – nur in dem Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 30. November des Jahres möglich. Die Frist gilt als gewahrt, wenn der Antrag am 30. November bis 24.00 Uhr bei dem LV eingegangen ist. Zur Fristwahrung kann der Antrag auch per Telefax gestellt werden. Das neue Startrecht wird frühestens zum 1. Januar des Folgejahres erteilt.

4.2
In dem Antrag auf Wechsel des Startrechts ist zu erklären:

4.2.1
dass der Athlet bei Antragstellung, spätestens zum Zeitpunkt, zu dem das Startrecht beginnen soll, Mitglied im neuen Verein ist.

4.2.2
dass das neue Startrecht zu einem bestimmten Zeitpunkt oder zum nächstmöglichen Zeitpunkt beginnen soll.

4.2.3
dass der Athlet auf das Startrecht gegenüber dem bisherigen Verein verzichten wird und

4.2.4
dass der Antragsteller den bisherigen Verein/LG auffordern wird, die Freigabe zu erklären und den Startpass dem LV zurückzugeben, der ihn ausgestellt hat.

4.3
Ist der Startpass noch nicht zurückgegeben oder ist darauf die Freigabe noch nicht vermerkt, fordert der LV den bisherigen Verein/LG auf, die Freigabe innerhalb einer Frist von 2 Wochen zu erklären. Ist nach Ablauf dieser Frist eine entsprechende Erklärung nicht eingegangen, gilt die Freigabe als erteilt und der LV kann dann das neue Startrecht erteilen.

Dies gilt für Vereinswechsel innerhalb des Verbandsgebietes.

4.4 Bei einem Wechsel zu einem anderen Verein, der einem anderen LV angehört, ist die Freigabe auch bei dem bisherigen LV anzufordern. Liegt diesem LV der Startpass mit dem Freigabevermerk noch nicht vor, fordert er seinen Verein/LG auf, die Freigabe innerhalb einer Frist von 2 Wochen zu erteilen. Ist nach Ablauf dieser Frist eine entsprechende Erklärung  nicht eingegangen , teilt der abgebende LV dies dem neuen LV mit und erklärt dabei gleichzeitig die Freigabe oder verweigert dieser unter Bezugnahme auf vorliegende Freigabeverweigerungsgründe.

Geht innerhalb einer Frist von 3 Wochen nach der Freigabeanforderung bei dem neuen LV die Freigabe oder eine Mitteilung über ein laufendes Freigabeverfahren nicht ein, darf der neue LV das Startrecht erteilen.

4.5 Liegen Gründe für eine Freigabeverweigerung nach Nummer 5.2 vor, sind diese unverzüglich schriftlich dem neuen Verein/LG und gegebenenfalls dem neuen LV mitzuteilen.

4.6
Das neue Startrecht darf erst nach Vorlage der Freigaben bzw. nach Ablauf der Fristen (Nr. 4.3 und 4.4) erteilt werden.

4.7
Der Antrag auf Wechsel des Startrechts kann bis zum 31. Dezember zurückgenommen werden. In diesem Fall bleibt das Startrecht für den bisherigen Verein/LG weiter bestehen. 

Nach Beschluss des DLV-Verbandsrates vom 30. November 2002 ist folgende Passage für die Frage der Freigabeverweigerung bzw. der Feststellung der Berechtigung zu berücksichtigen (LAO § 4, Ziff. 5 Freigabe):

"Über die Berechtigung der Freigabever-weigerung nach Ziffer 5.2.1- 5.2.3 entscheidet auf Antrag der Leichtathletik-Verband Rheinland, wenn die Vereine/LG, dem Leichtathletik-Verband Rheinland angehören.

Gehören die Vereine/LG verschiedenen LV an, entscheidet auf Antrag der Vorsitzende des BA  Wettkampforganisation (DLV).

Können sich die Beteiligten lediglich nicht über die Höhe des nach Ziffer 6 zu zahlenden Ausbildungskostenersatz einigen und wird aus diesem Grund die Freigabe verweigert, entscheidet auf Antrag bei einem Wechsel von Verein zu Verein innerhalb desselben LV der Leichtathletik-Verband Rheinland. Bei einem Wechsel zu einem Verein/LG eines anderen LV ist der Antrag an den Vorsitzenden des BA Wettkampforganisation (DLV) zu richten (§ 4 Ziffer 6.8)

Gegen die Entscheidung des LV oder gegen die Entscheidung des Vorsitzenden BA Wettkampforganisation kann innerhalb einer Frist von zwei Wochen, vom Tag der Zustellung an gerechnet, Beschwerde beim LV-  bzw. DLV-Rechtsausschuss eingelegt werden (§ 4 Ziffer 6.8)

Anträge auf Wechsel der Startberechtigung, die nicht zum 30. November vorliegen, können nur nach der Sonderregelung gemäß LAO §4, Ziffer 4.8.3, behandelt werden, die eine neunmonatige Wett-kampfpause ab dem letzten Start vorschreibt.

Für die Klassen W/M 13 und jünger gilt in diesem Fall eine dreimonatige Wett-kampfpause, wobei diese Regelung nur ein Mal im Jahr angewandt werden darf.

Wolfgang Bender

Referent für Leistungs- und

Wettkampfsport

Nächster DLV Verbandstag in Kevelaer

T.F.
Der nächste DLV Verbandstag findet am 15./16.04.2005 in Kevelaer statt. Die Vorbereitungen dazu sind von Seiten des DLV natürlich bereits angelaufen. Es gibt auch schon einen Entwurf für die Tagesordnung. Der Leichtathletik-Verband Rheinland ist mit 9 Delegierten mit dabei. 

„LVR direkt“ wird sich selbstverständlich auch weiterhin um diese Vorbereitungen kümmern und sie in der gewohnten Form unterrichten.
Doppeltes Startrecht

T.F.
Mit Schreiben vom 12.02.2004 regt der Leichtathletik-Kreis Gießen (Landesverband Hessen) an, auch in der Leichtathletik, wie im Turnen und bei den Schwimmern schon lange geläufig, das „Doppelte Startrecht“ einzuführen. Dies würde vielen Vereinen, insbesondere den kleinen Vereinen, helfen in den Mannschaftswettbewerben bei den Schülerinnen und Schülern A und bei der Jugend A und B weiter mit dabei zu sein. 

Eine neue Regelung würde es zulassen, dass Jugendliche, Schülerinnen und Schüler aus unterschiedlichen Vereinen eine Mannschaft bilden können. Nach den bisherigen Diskussionen dürfen in dieser neuen Art der Zusammenschluss zu Leichtathletikmannschaften nur eine LG enthalten sein Die Möglichkeit, eine Leichathletikmannschaft zu bilden soll es jedoch nur für DSMM und DJMM geben. Staffeln und Mannschaften sind nicht vorgesehen. In allen weiteren Einzelwettbewerben starten die Athletinnen und Athleten für ihren ursprünglichen Verein.

Der Leichtathletik-Verband Rheinland steht diesem doppelten Startrecht positiv gegenüber, weil es dadurch möglich wird, die Mannschaftswettbewerbe und damit auch den Mannschaftsgedanken wieder mehr in den Vordergrund zu rücken und durch das Zusammenbringen von guten Athletinnen und Athleten schlagkräftige Mannschaften mit Erfolgsaussichten bis hin zur Bundesebene zu bekommen.

In trockenen Tüchern ist diese Neuregelung jedoch noch lange nicht. In den unterschiedlichen Landesverbänden bestehen auch unterschiedliche Interessen, die nur mühsam auf einen Nenner gebracht werden können.

Inzwischen hat sich der Bundesausschuss Jugend im DLV der Sache angenommen, die Landesverbände haben Stellungnahmen abgegeben und es sind Abstimmungen gelaufen. Entschieden ist jedoch noch nichts. Zuletzt wurde ein Antrag beim Verbandsrat des DLV vorgelegt, der wegen unterschiedlicher Auf-fassungen im Vorfeld jedoch wieder zurückgezogen wurde. Die unterschiedlichen Auffassungen sind derzeit noch so grundsätzlicher Art, dass an einen tragbaren Konsens im DLV Verbandsrat noch nicht zu denken ist.

Für die nächste Sitzung des Verbandsrates soll ein neuer Antrag gestellt werden, in dem viele Argumente aus den Landesverbänden berücksichtigt werden. Wir sind gespannt ob dann abgestimmt wird und wie die Anstimmung ausgeht. Wir werden sie auf dem Laufenden halten.

Frank Hensel jetzt auch Sportdirektor des DLV

Frank Hensel wird nach den Olympischen Spielen Generalsekretär und Sportdirektor in Personalunion. Anlässlich einer Pressekonferenz des DLV beim Wirtschaftspartner NRG GmbH in Hannover hat DLV-Generalsekretär Frank Hensel (53) auf Nachfrage mitgeteilt, dass er ab 1. Oktober 2004 die Funktion des Sportdirektors beim DLV übernimmt und somit zur inhaltlichen und operativen Steuerung des Leistungssports zurückkehrt. Frank Hensel war bereits von Februar 1994 bis September 1999 als Leistungssportdirektor im DLV tätig. Nachdem er 1998 zusätzlich zum Generalsekretär berufen wurde, hatte Frank Hensel bereits 1998/99 beide Funktionen inne. Von 1986 bis 1994 arbeitete er als Bundestrainer und Teamleiter Hürdensprint.

"Die Funktionsbezeichnung des Cheftrainers wird es ab Oktober beim DLV nicht mehr geben, da künftig der Sportdirektor die inhaltliche Steuerung des Leistungssports übernimmt," betonte der DLV-Generalsekretär. Der bisherige Cheftrainer Bernd Schubert wird ab dem 1. Oktober 2004 als Stützpunkttrainer in Chemnitz tätig sein.

Referat Public Relations/Medien im DLV
Breitensport

Erobern die Senioren die Leichtathletik?

Willi Maurer, Vizepräsident des Leichtathletik-Verbandes Rheinland und Mitglied des DLV Bundesausschusses Allgemeine Leichtathletik (Wettkampf-Breiten- und Freizeitsport) hat die Veränderungen in der Leichtathletik, weniger Jugend, mehr Senioren, beobachtet und in einem ausführlichen Bericht festgehalten. Dieser Bericht wurde zwischenzeitlich in verschiedenen Medien veröffentlicht. Wir stellen unsern Lesern diesen Beitrag als  Serie in den nächsten 3 Ausgaben vor.

Hier nun der erste Teil:

Senioren - die „Sterne“ der Leichtathletik

von Willi Maurer

Profitable Geschäftszweige werden von den Unternehmen als „Sterne“ oder „Stars“ bezeichnet. Das Gegenteil davon sind die „armen Hunde“ oder „Dogs“, also die Geschäftszweige, von denen man sich am liebsten trennen möchte.

Betrachtet man die Mitglieder der verschiedenen Altersgruppen des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) als seine Geschäftszweige, dann hat sich die Gruppe der Senioren, nach der Nomenklatur der Portfolio-Analyse, in den vergangenen 20 Jahren von den „armen Hunden“ zu den „Sternen“ des Deutschen Leichtathletik-Verbandes entwickelt.

Senioren, die „Mehrheitsaktionäre“ im DLV 

Nach der aktuellen Mitgliederstatistik des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV-Leichtathletik-Jahrbuch, S. 383), lag der Anteil der Senioren (30 und mehr Jahre) zu Beginn des Jahres 2003 bei 45,9%. Die „junge Garde“ der Deutschen Leichtathletik, also die 8 bis 29-jährigen, brachten es zusammen auf 45,4%. (Anmerkung: Die vom Deutschen Sportbund vorgegebene Altersgruppierung, die Grundlage der jährlichen Mitgliedermeldung der Sportfachverbände ist, wurde vom Verfasser mittels „Umsteigeschlüssel“ auf die in § 3 der Leichtathletikordnung festgelegten Altersklasseneinteilung umgerechnet.)

Der Wandel in der Struktur der Sportnachfrager hat dazu geführt, dass die Leichtathletik (fast unbemerkt) von der „Leichtathletik der 20- bis 30-jährigen, der jungen Erwachsenen, der athletischen Körper und des Track-and-Field-Clubs, Santa Monica“ (Digel 1997, S. 173), zur „Leichtathletik für Alle“ geworden ist. 

Aber auch innerhalb der großen Gruppe der Leichtathletik-Senioren hat sich in den vergangenen Jahren eine Entwicklung vollzogen, die in anderen Sportarten schon lange zu beobachten ist: Der „Vormarsch" der „echten" Senioren, also der Personen, die jenseits der 60 sind. Lag ihr Anteil vor 20 Jahren noch bei 2%, so ist heute bereits jeder 10. Leichtathlet im DLV über 60 Jahre alt. Die „Generationenschere" der Leichtathletik hat sich bereits 2001 geöffnet. Angesichts der in den kommenden Jahrzehnten zu erwartenden demografischen Veränderungen in der Bevölkerungszusammensetzung, in Verbindung mit der zunehmenden Nachfrage der älteren Bevölkerung nach sportlicher Betätigung (rd. 10 Mio. Personen über 60 Jahre geben an, regelmäßig oder gelegentlich Sport zu treiben [Typologie der Wünsche 2003], einem Sportverein sind aber nur knapp 3 Mio. der über 60-jährigen angeschlossen [DSB]), wird es vermutlich keine 20 Jahre mehr dauern, bis sich die 1984 bestehende Altersrelation umgekehrt hat. 

Senioren, „die unbekannten Wesen“

Obwohl die Leichtathletik-Senioren mittlerweile sozusagen die „demografische Mehrheit“ im DLV übernommen haben, weiß man so gut wie nichts über sie. Oder anders, was weiß man eigentlich über den Leichtathletik-Senior bzw. die -Seniorin?

· Man weiß, wie hoch die Zahl der Teilnehmer/innen bei den Seniorenmeisterschaften ist,

· man weiß, wie der Anteil Frauen zu Männern bei diesen Meisterschaften ist,

· man kennt die Altersjahrgänge der Teilnehmer/innen an den Meisterschaften,

· man weiß, in welchen Disziplinen die Senioren starten (daraus könnte man die Beliebtheit der Disziplinen bei den Senioren ableiten) und

· man weiß, welchen Leichtathletik-Vereinen die Senioren angehören.

Man weiß aber nicht:

· wie die Senioren zur Leichtathletik gekommen sind,

· ob sie beispielsweise „über“ eine andere Sportart zur Leichtathletik kamen, 

· ob sie heute neben der Leichtathletik noch weitere Sportarten ausüben,

· weshalb sie überhaupt Leichtathletik treiben (Motive),

· wie lange sie schon Leichtathletik treiben,

· wie sie über die, d.h. ihre Leichtathletik denken, also welches Image die Leichtathletik bei Ihnen hat. 

Auch fehlen Informationen über die soziodemografischen Merkmale der Senioren, z.B.:

· ihre Schulbildung,

· welche Berufe sie ausüben bzw. früher ausgeübt haben und

· über welches Einkommen sie verfügen.

Der Bundesausschuss „Allgemeine Leichtathletik (Wettkampf-, Breiten- und Freizeitsport) im Deutschen Leichtathletik-Verband ist diesen Fragen nachgegangen. Er hat die Teilnehmerinnen und Teilnehmern der beiden Deutschen Seniorenmeisterschaften 2003 – Senioren I (30 bis 49 Jahre) in Celle und Senioren II (über 50 Jahre) in Schweinfurt- befragt.

Die Untersuchung ist als eine „Fallstudie“ angelegt, d.h., die Ergebnisse der Befragung erheben keinen Anspruch auf Repräsentativität.

In der Ausgabe 5 geht’s weiter!

Lauftreff wurde 30 Jahre alt

T.F.
Am 19.09.2004 fand die Geburtstagsfeier für 30 Jahre LAUF-TREFF in Hanau statt. Die Veranstaltung stand unter dem Motto „der LAUF-TREFF ist mit der Zeit gegangen“  So bot das Programm viele Informationen rund um das Laufen, für Anfänger aber auch für Fortgeschrittene.

Der LAUF-TREFF hat in Deutschland eine tolle Entwicklung hinter sich. Noch vor Jahren hatte man das Ziel, 1.000 LAUF-TREFFs für Deutschland. Diese Zahl, so dachte man, reicht aus, um allen die laufen wollen, eine Organisationsform zu bieten. Doch Deutschland wuchs und damit auch die Zahl der Läuferinnen und Läufer und es kam mit Walking eine neue Trendsportart hinzu die sich prächtig entwickelte und von den TREFFs gerne aufgenommen wurde. 

Kurz und gut, heute gibt es in Deutschland 3.500 Lauf- und Walking-TREFFs. Viele von ihnen haben sich bisher um das Qualitätssiegel beworben und bereits zwei Jahre nach der Einführung dieses Siegels wurden im Bereich des DLV 294 LAUF-TREFFs und 31 Walking-TREFFs mit dem Qualitätssiegel „sehr gut“ und weitere 156 LAUF-TREFFs und 48 Walking-TREFFs mit dem Prädikat „gut“ ausgezeichnet.

Auch im Rheinland hat der LAUF-TREFF eine lange Tradition. Pioniere des LAUF TREFF`s im Rheinland waren Vereine in Mayen und Andernach. Heute gibt es im Rheinland  75 LAUF-TREFF`s, 48 LAUF- und Walking-TREFF`s und 46 Walking-TREFF`s. Diese Treffs haben eine hohe Qualität, das zeigen die Auszeichnungen mit Gütesiegel. Den Gütesiegel „sehr gut“ besitzen im Rheinland 19 LAUF-TREFF`s und 3 Walking-TREFF`s. mit dem Gütesiegel „gut“ sind 10 LAUF-TREFF`s und 4 Walking-TREFF`s ausgezeichnet.

Jubiläum bei der Walking-Tour

Die Walking-Tour wurde in diesem Jahr zum 10. Mal ausgetragen und feierte somit ein kleines Jubiläum. Günter Bruchhaus, Beauftragter für Volkslauf und Walking, konnte bei der diesjährigen Abschlussveranstaltung am 07.08.2004 in Heimbach-Weis, nicht nur die Super-Walker dieser Veranstaltung ehren, sondern auch acht Sportler, die bei allen bisherigen 10 Serien dabei waren und jeweils als Super Walker ausgezeichnet wurden.

Die 10. Walking-Tour begann am 20.03.2004 am Laacher See. Über Bad Breisig, Laubach, Bad Ems, Ochtendung, Waldesch, Lonnig, Horn und Gimmingen kam die Tour am 07.08.2004 in Heimbach-Weis an. An der Tour nahmen in diesem Jahr 503 Walkerinnen und Walker teil, die bei den 10 Veranstaltungen 1.644 Mal am Start waren. 148 Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten als „Superwalker“ ausgezeichnet werden, weil sie an sechs oder mehr Veranstaltungen teilgenommen hatten. Nicht weniger als 13 Athletinnen und Athleten waren in diesem Jahr bei allen 10 Wettbewerben mit dabei.

Die Walking-Tour hatte ihre Premiere im Jahre 1995. Sie begann mit 184 Teilnehmern, von denen 14 als „Superwalker“ geehrt wurden. Im Jahre 1999 gab es von den damals 363 Teilnehmern mit 121 „Superwalkern“ erstmals mehr als 100 Ausgezeichnete. Die Beliebtheit der Tour zeigt sich darin, dass die Teilnehmerzahlen ständig wuchsen und in diesem Jahr erstmals die fünfhunderter Grenze überschritten wurde.

Mit Günter Bruchhaus (LA TuS Mayen), der in den 10 Jahren von 100 möglichen Gelegenheiten 92 Starts absolvierte, Siegfried Preußer (SG Niederbreitbach), 85 Starts, Manfred Otto (LG Laacher See Mendig), 85 Starts, Brunhilde Meyer (SV Waldesch), 84 Starts, Birgit Vogt (Meddy´s Walking-Treff), 83 Starts, Marlene Freisberg (LT Heimbach-Weis), 80 Starts, Eddy Holzheimer (Meddy`s Walking-Treff) 80 Starts, und Michael Vogt (Meddy`s Walking-Treff) , 79 Starts, konnten nach 10 Veranstaltungsjahren acht Walkerinnen und Walker geehrt werden, die in all den 10 Jahren regelmäßig am Start waren und dabei jedes Jahr als „Superwalker“ ausgezeichnet wurden.

Am Ende ist die Tour noch lange nicht. „Im nächsten Jahr wird es die Walking-Tour 2005 geben und Meddy`s Laufladen hat auch dazu ihre Unterstützung zugesagt“ freut sich Günter Bruchhaus einer der Motoren dieser Veranstaltung.

5. Walking-Cup in Klüsserath beendet

T.F.
Beim 5. Walking-Cup konnte Günter Bruchhaus, Beauftragter für Volkslauf und Walking beim Leichtathletik-Verband Rheinland, 28 Teilnehmerinnen und Teilnehmer als Superwalker auszeichnen. An diesem Cup, der am 20.03.2004 in Schweich begann, nahmen insgesamt 291 Sportlerinnen und Sportler teil. Bevor die Siegerehrung nach der 10. Veranstaltung am 21.08.2004 in Klüsserath stattfand waren die weiteren Stationen in Leiwen, Kammerwald/Gleichlingen, Mertesdorf, Hochwald, Ormont, Bleialf, Klausen, und Ralingen zu bewältigen. 

Als einzige Teilnehmerin war Ilse Minden (Lauftreff Welschbillig) bei allen 10 Veranstaltungen am Start und war damit die Superwalkerin dieser Veranstaltung. 6 Personen brachten es auf 9 Teilnahmen. Vier Walkerinnen und Walker waren bei 8 Veranstaltungen am Start, neun nahmen sieben Mal teil und acht waren sechs Mal am Start. 

Die Super Walker wurden mit Urkunde und T-Shirt ausgezeichnet.

Leserbrief

Zu unserem Beitrag von Willi Maurer „Ist Nordic-Walking wirklich die Trendsportart oder nur perfektes Marketing?“ in der letzten Ausgabe, schrieb uns  Hans Totter folgenden Leserbrief:

Sehr geehrter Herr Maurer,

Ihren Artikel „Ist Nordic Walking wirklich die Trendsportart oder nur perfektes Marketing“ in „LVR direkt – Ausgabe 3  Juli 2004“ habe ich mehrfach gelesen, weil ich Ihre Ausführungen, also die Position des Vizepräsidenten im Leichtathletik-Verband Rheinland, zur Sportart Nordic Walking beim einmaligen Lesen nicht glauben konnte.

Bevor ich auf den Artikel eingehe, erscheint es mir wichtig vorauszuschicken, dass wir von Meddy´s Laufladen seit nunmehr fast zwei Jahrzehnten erfolgreich mit dem Leichtathletik-Verband Rheinland zusammenarbeiten, dass Meddy´s Laufladen den Breitensport materiell (Unterstützung von VL-Veranstaltungen im gesamten Rheinland) und ideell („Meddy´s Walking Tour“ geht nunmehr ins zehnte Jahr) wie kaum eine andere Firma unterstützt. Dies gibt uns das Recht, aber auch die Pflicht - wenn angebracht - kritische Worte zu äußern.

Doch nun zu Ihrem Artikel: Ihre Betrachtungen zum Marketing der Stöckeanbieter mit den Schlagworten „virtuelle Qualität“, „vergleichende Werbung“, „Spätfolgetechnik“ mögen Marketingfachleute bewerten. Die Aussagen zur „Distributionsform“ und „persönlicher Verkauf“ treffen – zumindest für Meddy´s Laufladen - so nicht zu. Wenn die Landesregierung von Rheinland-Pfalz die Ausweisung von „Nordic-Walking-Parks“ bezuschusst, so ist das doch wohl eher als ein Plus für diese Sportart zu verbuchen als es dieser Sportart anzulasten! Hier drängt sich die Frage auf: Welche Anstrengungen hat der Leichtathletik-Verband Rheinland bisher unternommen, um z.B. die Ausweisung von Walking- oder Laufstrecken durch die Landesregierung bezuschussen zu lassen???

All diese Punkte könnte ich hinnehmen und zur Tagesordnung übergehen. 

Was mich allerdings drängt, eine Antwort auf Ihren Artikel zu schreiben, ist Ihr Verständnis von und Ihre Haltung zu Nordic Walking.

Sie als Vizepräsident des Leichtathletik Verbandes Rheinland stehen auf dem Standpunkt „Solange mir keine verlässlichen Zahlen über die Nordic-Walker aus Marktuntersuchungen vorliegen, so lange gehe ich davon aus, dass es das perfekte Marketing ist, das den Erfolg dieser Walkingvariante ausmacht.“ Dahinter steht dann wohl: Ich als Vizepräsident beuge mich den Marketingstrategen der Firmen nicht und blockiere die Einführung des Nordic Walking in den Vereinen bzw. die Einführung von Nordic Walking in den Vereinen wird durch mich nicht gefördert!!

Meines Erachtens ist diese Distanz zu Nordic Walking eine absolute Fehleinschätzung der derzeitigen und weiteren Entwicklung der Sportart Nordic Walking. Sie wird schon auf mittlere Sicht zum gravierenden Nachteil für die Vereine, die Nordic Walking nicht qualifiziert anbieten (können), gereichen!

Unabhängig von all den Marketing- und Kosten-aspekten zum Thema „Nordic Walking“ (worüber sich allerdings trefflich diskutieren ließe) sprechen Sie selbst vom „Erfolg dieser Walking-variante“. Fakt ist: Nordic Walking ist extrem erfolgreich und gehört als „Walkingvariante“ organisch zum LVR und damit zur Angebotspalette der Vereine. 

Meine Empfehlung (sofern mir dies überhaupt zusteht) kann nur lauten: Warten Sie nicht auf irgendwelche Statistiken. Besuchen Sie selbst einen Grundkurs in Nordic Walking (wozu ich Sie hiermit einlade!) und schauen Sie in die strahlenden Gesichter der Teilnehmer/innen. Sprechen Sie mit den Teilnehmern, die noch nie im Leben Sport betrieben haben und dann über Nordic Walking plötzlich sportliche Erfolgs-erlebnisse haben. Sprechen Sie mit den „Nordic-Walking-Basic-Instructoren“ über deren Erfahrungen. Sprechen Sie mit Krankenkassen, die diese Kurse bezuschussen oder mit Volkshochschulen, die diese Kurse anbieten. Sprechen Sie mit Vereins-Entscheidern, die bereits jetzt Nordic-Walking anbieten. Sprechen Sie mit diesen Entscheidern insbesondere darüber, wie sich Nordic Walking auch unter finanziellen Gesichtspunkten in den Verein integrieren lässt. Sprechen Sie auch mit Präsidiums-kollegen von anderen Verbänden, wie z.B. DTB oder DSV, die Nordic Walking wie selbstverständlich an-bieten und sogar extrem propagieren. Machen Sie sich das von Ihnen angeprangerte „perfekte Marketing“ zunutze und gehen Sie offensiv daran, das Angebot von Nordic Walking durch die Vereine zu fördern.

Bieten Sie den Vereinen die Möglichkeit an, attraktiver zu werden und neue Mitglieder zu gewinnen – im Umkehrschluss werden die Vereine, die kein Nordic Walking anbieten, unattraktiver und werden Mitglieder verlieren.

Abschließend sei angemerkt: Meddy´s Laufladen hat die Ausbildung von bisher über 80 (!) Nordic-Walking-Basic-Instructoren in Rheinland-Pfalz und im Saarland organisiert. Darunter waren auch etliche Übungsleiter, die heute qualifizierte Nordic Walking Kurse erfolgreich in den Vereinen anbieten (aber immer noch viel zu wenige!). Meddy´s Laufladen hat diesen Übungs-leitern, sofern gewünscht, das „Startpaket (NW-Stöcke und Pulsmesser)“ zu einem stark subventionierten Preis zur Verfügung gestellt. Meddy´s Laufladen hat die Erfahrung der eigenen Instructoren an die „Neuen“ weitergegeben. Meddy´s Laufladen selbst bietet derzeit mit fünf (!) eigenen Nordic-Walking-Basic-Instructoren laufend Kurse an, um die Nachfrage zu befriedigen. Warum hat Meddy´s Laufladen dieses starke Interesse an Nordic Walking? Aus dem gleichen Grund, den auch der Leichtathletik-Verband Rheinland haben sollte: Der eine nennt es „neue Kunden“, der andere nennt es „neue Vereinsmitglieder“!!

Mit freundlichen Grüßen Hans Totter, Meddy´s Laufladen GmbH

Werbung Meddy
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